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Leider auch in Taucherkreisen:
Fremdenhass ist weit verbreitet
Liebe Leserin,
lieber Leser,

kürzlich besuchten wir die kleine Hausmesse eines Tauchshops. Natürlich gab es nach
dem offiziellen Teil noch einen Umtrunk und man kam mit den Besuchern ins 
Gespräch. Allen Ernstes bekam ich doch folgende Frage samt angekoppelter, lautstar-
ker Bemerkung zu hören: „Ihr Journalisten seid doch weltweit unterwegs und da
bräucht’ ich mal nen guten Tipp, wo man so richtig klasse tauchen kann.“ So weit, so
gut, das wird man ja immer mal wieder gefragt. Aber dann kam die Einschränkung:
„Rotes Meer fällt aber generell weg, zu den Teppichbetern geh’ ich nicht.“ Ich habe
dem guten Mann einen Tauchurlaub am Südpol empfohlen, da ist es menschenleer.
Und in Ruhe gelassen wollte ich werden, Rassisten sind nicht mein üblicher Umgang.

Solcherlei Zeitgenossen schrecken auch am Urlaubsort vor nichts zurück und belei-
digen die Einwohner im eigenen Land. Der Araber wird gerne als „Mufti“ angespro-
chen, jede Thai oder Filipina ist per se eine „Schlampe“ und unser Nachbar, der Fran-
zose, wird ungeniert „Froschfresser“ tituliert. Und auch das ist fremdenfeindlich: Die
Reisekataloge der großen Pauschalanbieter werben mittlerweile ganz unverblümt mit
dem Prädikat: „Garantiert russenfreies Hotel“. 

Dabei müssten doch gerade Taucher die Sache mit den Fremden ganz anders sehen.
Wo, bitteschön, bekommen wir noch soviel Unterkunft samt Tauchen fürs Geld wie
auf den Philippinen, in Indonesien oder in Ägypten? Schnäppchen, die meistens zu
Lasten des heimischen Personals gehen. Denn das verdient das im Monat, was hierzu-
lande an einem Tag gezahlt wird – wenn überhaupt. Wir vergnügen uns auf deren 
Kosten und machen uns noch lustig. Oder das: Wer jemals die unbedingte Gast-
freundschaft der Menschen der Mittelmeerländer erlebt hat, müsste sich eigentlich für
jene Mitbürger schämen, die hierzulande Ausländer ausgrenzen und diskriminieren.

Nicht von ganz oben aber von ziemlich weit oben wird der Zustand der latenten Frem-
denfeindlichkeit neuerdings auch noch gestärkt. Dieser Tage gab Bundesbank-
Vorstand Thilo Sarrazin der Wochenzeitung „Lettre International“ ein Interview, in
dem er vor allem Migranten aus dem arabischen Raum angriff. Und nur wenige Tage
nach der Wahl von Schwarz-Gelb forderten Politiker der CSU und der FDP Zuwan-
derungsstopps für Ausländer.

Wir Taucher lernen bei unseren zahlreichen Auslandsreisen nicht nur andere Kulturen
kennen sondern mehr noch, ganz andere Lebensformen. Gerade wir müssten also
größtes Verständnis aufbringen fürs Anderssein und andere Lebensweisen und -ent-
würfe tolerant gegenüber stehen. Setzen wir also Zeichen und engagieren wir uns ak-
tiv für Integration.

Viel Spaß beim Lesen
Ihr

Heinz Käsinger

Editorial

Heinz Käsinger, Chefredakteur ATLANTIS
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ATLANTIS, Vogesenstr. 5, D-79346 Endingen
atlantis-redaktion@web.de
Die Leserbriefe geben die persönliche Meinung des Einsenders wieder. Wir behalten
uns vor, Leserbriefe zu kürzen. Wir veröffentlichen nur Briefe, die unter Angabe von
Name und Anschrift eingehen. Das gilt insbesondere für Leserbriefe per E-Mail.

Bemitleidenswert
Zuschriften zum Brief unseres Lesers Günter Sperling in Ausgabe 3-2009   

Distanziere mich von seinen Aussagen
Ich las neuerdings die Ausgabe, in der ein gewisser Herr Sperling über die Herren Hass 
und Cousteau her zog. Ich möchte mich dem anschließen, dass die Tauchbranche neue
Vorbilder brauchen kann. Doch von seinen restlichen Aussagen distanziere ich mich 
entschieden. Der werte Herr Sperling sollte lieber mal inne halten und nachdenken, 
was wir Taucher alles diesen beiden Persönlichkeiten durch ihre Feldforschungen und 
Versuche zu verdanken haben. Mit ihren Filmen brachten sie uns die wundervolle Welt 
des Ozeans erst näher. Man muss schon einen sehr bemitleidenswerten Charakter haben,
um so respektlos gegenüber zwei solch schillernden Persönlichkeiten unserer Szene zu
sein. Jedoch bin ich sicher, dass solche Personen wie Herr Sperling Gott sei Dank eher 
eine Ausnahme als die Regel sind. An die Redaktion möchte ich noch sagen, dass ich 
ihr Magazin echt toll finde. Macht weiter so!

Rene Chassee, A-Wien
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Mehr als 
bunte Bildchen
Zuschriften zum Titelthhema 
„Tauchreisen“, Ausgabe 3-2009   

Vielseitiges Angebot
Als ich mir die neueste Ausgabe am 
Kiosk holte, war ich zunächst skeptisch:
Tauchreisen als Titelthema. Da erwartete
ich erstmal den tausendsten Korallenfisch,
schon wieder Ägypten, die Malediven 
und andere Tropenreiseziele. Und die 
üblichen leider austauschbaren Bildchen
von Rifflandschaften. Welch angenehme
Überraschung, dass es dann doch nicht 
so war. Informative Servicethemen rund
ums Reisen fand ich vor, da kann man
wirklich was mit anfangen. Die tollen 
Bilder gab’s dann auch noch aber aus 
Norwegen und dem Süßwasser. Welch
wohltuende Mischung. Glückwunsch 
übrigens zur Reportage zu den 
Rückhaltebecken am Oberrhein. 
Ein Bericht, der traurig und nach-
denklich stimmt.

Claudia Lehmann, CH-Oetwil a. S.

Köpfe vergessen
Natürlich gibt es immer was zu meckern,
wenn es mir auch schwer fällt, an Ihrer
Ausgabe 3/2009 rumzukritisieren. Aber:
Fünf Seiten Köpfe unserer Reiseveranstalter
abzubilden, das hat nicht sein müssen. 
Es interessiert mich gelinde gesagt einen
feuchten Kehricht, wo Herr Lau und Frau
Binanzer in ihrem Tauchurlaub hinfahren.

Daniel Sahme, Aschersleben
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DER NACHWUCHS LERNT TAUCHEN:

K INDERLEICHT?

bstiege mit Kindern gehören zu den anspruchsvollsten 
Aufgaben eines erwachsenen Tauchers. Und nicht 
umsonst werden Kindertauchlehrer von den Ausbildungs-
organisationen besonders geschult. Denn Kinder sind 
keine Erwachsenen im Kleinformat, sowohl die körperlichen

als auch die geistigen Eigenschaften eines Kindes erfordern
eine speziell auf das Kind abgestimmte Vorgehensweise.



Im Gegenteil. Die etwa 200 Bewohner der
etwa einen Hektar großen Insel im Osten
der Philippinen leben schon seit Generatio-
nen friedvoll mit den oftmals als Monster
verschrienen Meerestieren zusammen. 
In Asien eine Seltenheit, denn für die armen
Fischer der Region ist der Haifang ein gutes
Geschäft. Sie bekommen für ein Kilogramm
Haiflosse meist zwischen 25 und 30 US-
Dollar. Auch auf Nagubat tauchen immer
wieder Aufkäufer aus China, Korea und Tai-
wan auf und versuchen die Fischer der Insel
zum Haifang zu animieren. Bislang jedoch

Die Kinder der kleinen Dorfschule auf der
philippinischen Insel Nagubat sehnen

das Unterrichtsende heute ganz besonders
herbei. Sie wollen unbedingt hinunter zum
Meer, denn dort wartet ein außergewöhn-
licher Freizeitspaß auf sie: Haie. Die flachen
Gewässer rund um das kleine Eiland sind
eine Kinderstube für mittlerweile selten
gewordene Ammen-, Katzen- und Leopar-
denhaie. Dort finden die Jungtiere reichlich
Nahrung und natürlich Schutz vor den gro-
ßen Jägern der Meere. Die Einheimischen
dagegen sind für die Haie keine Bedrohung.
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Die Kinder
von 

Nagubat:

Von 
H A I E N
und 
H E L D E N

Mit Computer-
spielen und

Handys haben
die Kids auf der 
philippinischen
Insel Nagubat

nichts am Hut.
Ihre Spielkame-
raden sind von

einer ganz 
besonderen Art. 

Von Dieter Heimig



ter und stürzen sich ins Meer. Einige Jungs
haben es besonders eilig. Sie wollen heute
beweisen, wie mutig sie sind. Wer sich
traut, die raue Haut der Haie zu berühren,
der gilt in der Gruppe als ganzer Kerl.  
Es dauert nur wenige Minute, da hat der
zwölfjährige Roart in etwa drei Metern Tie-
fe einen Korallen-Katzenhai und zwei
Ammenhaie entdeckt. Die Tiere zeigen
überhaupt keine Scheu, es scheint so als
seien sie vollgefressen. Beobachtet von sei-
nen Freunden an der Wasseroberfläche
nimmt sich Roart ein Herz. Vorsichtig 
streckt er seine Hand aus und geht auf
Tuchfühlung mit den Meerestieren. Der
Spaß dauert nur wenige Sekunden, denn
dem jungen Filipino geht die Luft aus.
Eines ist Roart beim Auftauchen aber klar.
Er wird heute von seinen Kameraden als
kleiner Held gefeiert werden.

in die ausgelegten Netze getrieben. An-
schließend brauchen sie die Beute nur noch
aus den Maschen zu pflücken. Die Sepia-
jäger sind in ihren kleinen Auslegerbooten
leicht auszumachen. Den Kopf mit Tüchern
gänzlich verhüllt, sehen sie nämlich eher
aus wie Terroristen der Abu Sajaf. Tatsäch-
lich schütz die Verschleierung die Männer
vor Auskühlung und Sonneneinstrahlung. 
Kaum hat die Lehrerin das Schulende ein-
geläutet, schnappen sich die Kinder ihre aus
Holz und Glas selbst gemachten Tauchma-
sken, die zu Flossen umfunktionierten Bret-

widerstehen sie den Verlockungen der Aus-
länder und konzentrieren sich vielmehr auf
den Fang von Meerestieren, die auf dem
lokalen Markt zu einem guten Preis zu ver-
kaufen sind. Dazu zählen vor allem Tun-
fische und Zackenbarsche. Eine Fischer-
gruppe hat sich übrigens auf Sepien spezia-
lisiert, die in den Gewässern rund um die
Insel noch reichlich anzutreffen sind. Dabei
machen sich die Männer eine spezielle
Fangtechnik, in der Einheimischensprache
Muro-Ami genannt, zu nutze. Die Kopf-
füßer werden unter Wasser lokalisiert und
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Die Kinder von Nagubat spielen mit Leo-
pardenhaien (ganz links), Katzen- und
Ammenhaien (links). Derweil fischen ihre
Väter nach Sepien. Die Gesichter schützen 
sie mit Bankräubermasken vor der sengenden
Sonne über und der Kälte unter Wasser
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Ausrüstung
für Kinder:

LIGHT-
Produkte

Manche Hersteller 
haben eine geradezu
vorbildliche Kinder-
kollektion im 
Angebot. Andere 
verweisen auf ihre 
kleinen Damengrößen. 
Sicher ist, dass vor 
allem der Anzug 
eines Kindes perfekt 
sitzen muss.

Von M. Mendunoe (Text)
und
Paul Munzinger (Fotos)



LUFT UND TARIERUNG
Wegen der geringen Körperkraft von Kin-
dern und vor allem auch dem noch nicht
voll ausgebildeten Skelett muss es bei der
Flasche weniger sein. Jüngere Kinder
bekommen eine Fünf-Liter-Flasche samt
Kinderjacket. Wenn dieses nicht zu bekom-
men ist, tut es auch die kleinste Damengrö-
ße oder eine Trageschale. Größere Kinder
sind mit einer Sechs-, Sieben- bzw. Acht-
Liter-Flasche bestens bedient. Die wiegen
nur einen Bruchteil vom Gewicht einer 10er.
Beim Lungenautomaten ist, wie bei der
Auswahl der Maske, darauf zu achten, dass
er einen geringen Totraum, das heißt eine
kleine zweite Stufe, hat. 

ABC-AUSRÜSTUNG
Ebenfalls wichtig ist eine gut sitzende und
bequeme ABC-Ausrüstung. Die Maske muss
klein sein, was bedeutet, dass sie wenig
Totraum hat. Nur so kann die kleine Vital-
kapazität der Lunge eines Kindes die Maske
auch unter Wasser auspusten, wenn sie vol-
ler Wasser gelaufen ist. Der Schnorchel soll-
te etwas kürzer, jedoch nicht enger ausge-
legt sein, wichtig ist ein kleines, kinder-
mundgerechtes Mundstück.
Zu den Flossen: Ein weiches Flossenblatt
genügt, da man mit Kindern in der Regel
keine Strömungstauchgänge unternimmt.
Komfortabel muss das Fußteil sein, das darf
nicht drücken und scheuern.

Wohl kaum ein Umstand ist so störend
für die Entwicklung eines tauchenden

Kindes wie eine falsche, schlecht sitzende
Ausrüstung. Kinder sind empfindlicher als
Erwachsene, was das anbetrifft: Jener Stoff
beißt, der andere zwackt und der dritte ist
sowieso unbequem.

DER KÄLTESCHUTZ
Entscheidend ist ganz zuvorderst der richti-
ge Tauchanzug. Hier gelten zunächst ein-
mal die gleichen Kriterien wie beim Anzug-
kauf eines Erwachsenen – der Tauchanzug
sollte eng an allen Körperpartien anliegen
(jedoch nichts abschnüren) und die Dicke
des Materials wird danach bestimmt, wo
damit getaucht werden soll. Die starken
Anzüge taugen fürs Süßwasser, die dünnen
für die wärmeren Gefilde. 
Ein weicher, gut sitzender Einteiler (Overall)
ist fürs Kind ideal. Der kann leicht und ohne
große Verrenkungen an- und ausgezogen
werden. Der Wärmehaushalt eines Kindes
reagiert unmittelbarer, das heißt, Kinder-
körper heizen schneller auf und kühlen
schneller ab. Weshalb man beim Kauf auf
eine besonders gute Passform achten muss.
Der erfahrene Erwachsene merkt sofort: Bil-
lig ist das nicht. Die im richtigen Leben
sonst gängige Praxis in Familien, dass die
jüngeren Geschwister die noch guten Klei-
dungsstücke der älteren auftragen, ist beim
Tauchanzug nur schwer möglich. Ob das
gute Stück jedoch außen kaschiert ist und
wenn ja in welcher Farbe (bzw. Farbkombi-
nation), ist nicht entscheidend. Trotzdem
gilt natürlich auch unter Wasser, dass es
Kinder eher bunt mögen.
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Unser Bild links soll natürlich ein Scherz sein.
Der Knirps kann die Ausrüstung nicht einmal
tragen. Rechts Kindertauchausrüstung wie sie
sein soll: Die Anzüge sitzen perfekt, die
Maske und die zweite Stufe des Lungenauto-
maten haben einen geringen Totraum. Und 
die Flasche ist als Fünf-Liter-Tank ausgelegt,
das ist von einem Kind noch gut tragbar


